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seu Krieg angcrarhen hatten, verloren dabey
das Leben.

Dlc Türken Vl. Schön damals waren die Türken nicht
stanttnÄ"' ^ehr weit davon entfernt, Lonstantrnopel einzu¬

nehmen, das nun, außer seinen Einwohnern,
keine andern Vertheidigcr mehr hatte. Allein
ein griechischer Fürst in Epirus, Georgiug La.
ftriora, der zwar nur ein kleines Gebiet in die«
sem bergigen Lande besaß, aber mit unbezwing»
licher Tapferkeit und Kriegserfahrung dasselbe ge»
gen die Türken behauptete, und sie oft zurück¬
schlug , that ihrem Fortgänge unerwarteten Ein»
halt. Sie nannten ihn aus Bewunderung Skan»
Derbeg, oder eigentlich Iskenderbeg, das heißt»
einen andern Alexander. Unterdessen konnte
doch Lonftantinopel, so groß und fest es auch
war, den Türken nicht langer widerstehen. Ihr
Sultan Muhawed der Zwepre bewies bey der
Belagerung dieser Hauptstadt viele Geschicklich¬
keit und Standhaftigkeit. Weil er mit seiner
Flotte in den Hafen derselben, der mit griechi»
schen Schiffen besetzt war, nicht eindringen konn»
te, unternahm er es, eine Anzahlseiner Schiffs
zu Lande, einen ziemlichen Strich Weges fort»
durch Menschenhände in den Hafen zu schaffen;
und dieser kühne Einfall, der ihm gelang, er¬
leichterte die Eroberung derStadt im Jahr 1453'
Eigentlich wurde nur ein Theil derselben von den
Türken mit Sturm eingenommen. Der übrige
Theil aber ergab sich durch eineu Vergleich an den
Sultan,: und in dieser Gegend der Stadt behiel¬

ten


